
Zehntem Kapitel.

Bei den Manjema in Jpoto.

Die Elfenbeinjäger in Jpoto. — Ihr Verfahren. —
. Die Anführer der Man¬

jema und ihre Beutezüge. — Mittel zur Verhinderung der Verwüstungen im
Großen. — Von Cardinal Lavigerie gepredigter Kreuzzug. — Unsere Sansibar-
Anführer. — Besorgniß wegen Kapitän Nelson's und seiner Begleiter. — Unsere
Leute verkaufen ihre Waffen für Lebensmittel. — Diebstahl von Gewehren — Die
Rückgabe derselben verlangt. — Uledi trifft mit Nachrichten von den vermißten
Anführern ein. — Vereinbarungen mit den. Manjema-Anführern betteffend die
Rettung des Kapitän Nelson. — Jephson's Bericht über seinen Marsch. — Die
Berichte Kapitän Nelson's und vr. Parke's. — Abschluß von Blutsbrüderschaft

zwischen mir und Jsmaili. — Abmarsch von Jpoto.

Diese in Jpoto ansässige Gesellschaft von Elfenbeinjägern war
fünf Monate vor unserer Ankunft vom Lualaba hergekommen, und
zwar von einem am rechten Ufer zwischen den Mündungen des Lowwa
und des Leopoldflusses gelegenen Punkte. Die Reise hatte 7 x/2 Mo¬
nate in Anspruch genommen, während welcher Zeit sie auf ihren Wan¬
derungen weder Gras noch waldfreies Land gesehen, ja nicht einmal
davon gehört hatten. Einen Monat hatten sie in Kinnena am Lindi
halt gemacht und ein Stationsgebäude für ihren Häuptling Kilonga-
Longa gebaut, der nach seiner Wiedervereinigung mit der Haupttruppe
etwa 200 mit Gewehren Bewaffnete und 200 Sklaven als Träger in
nordöstlicher Richtung weiter geschickt hatte, um irgendeine weit vorn
gelegene wohlhabende Niederlassung zu entdecken, von wo sie in Trupps
ihre Züge unternehmen könnten, um zu zerstören, niederzubrennen und
Sklaven gegen Elfenbein auszutauschen. Infolge der anhaltenden
Kämpfe und der Sorglosigkeit, in welche ungezügelte Gemüther nach

einem oder mehrern glücklichen Erfolgen so leicht verfallen, hatte ihre
Zahl innerhalb der Zeit von 7% Monaten sich bis zu einer Truppe von
etwa 90 Gewehrträgern verringert. Bei der Ankunft am Lenda-Fluffe
haben sie von der Niederlassung Ugarrowwa's gehört, worauf sie sich


